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Nr. 436. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Septbr. L Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Kreisgerichts⸗Director Renz zu Kempen den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife verliehen. S 

Der Ober⸗Tribunals⸗Rath Schreiter iſt geſtorben. — Verſetzt find: der 
Stadtgerichts⸗Rath Poſſelt in Königsberg i. Pr. und der Kreigerichts⸗Rath 
Brüggemann in Flatow als Stadtgerichts⸗Räthe, der Kreisrichter Bi⸗ 
ſchoſf in Rathenow und der Kreisrichter Guderian in Grätz als Stadt⸗ 
richter an das Stadtgericht in Berlin, der Kreisrichter Mantell in Schwe 
an das Kreisgericht in Bielefeld, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſar 
in Wiedenbrück, der Ober⸗Amtsrichter Wagemann in Nienburg an das 
Amtsgericht in Göttingen und der Friedensrichter Rath in Homburg zu 
Wiehl an das Friedensgericht in Grevenbroich. — Der Advocat⸗Anwalt 
Teſchemacher in Saarbrücken iſt zum Friedensrichter bei dem Friedens⸗ 
Gericht in Wittlich ernannt. — Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Pen⸗ 
ſion iſt ertheilt: dem Kreisgerichts⸗Rath Hatſchier in Gleiwitz. — Der 
Kreisrichter Uhlenbrock in Wongrowitz iſt behufs Uebertritts zur Militär⸗ 
Verwaltung und der Kreisrichter Harraſſowitz in Frankfurt a. O. iſt be⸗ 
hufs Uebertritts zur Verwaltung der indirecten Steuern aus dem Juſtiz⸗ 
dienſt entlaſſen. b 

Berlin, 16. Septbr. [Se. Majeftät der Kaiſer und König] 
empfingen heute früh 8 Uhr den Beſuch Sr. Kaiſerlichen Hoheit des 
Großfürſten Nicolaus von Rußland und holten ſpäter Hoͤchſtdenſelben 
zu Wagen aus dem Käaiſerlich ruſſiſchen Palais zu dem Corpsmanöver 
des III. Armeecorps ab. Se. Majeſtät ſtiegen in Tempelhof zu Pferde 
und kehrten gegen 1 Uhr, nach Beendigung des Manövers, mit Sr. 
Kaiſerlichen Hoheit dem Großfürſten Nicolaus nach Berlin zurück. 

[Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der Krom: 
prinz und die Kronprinzeſſin] wohnten geſtern Vormittags 
10 Uhr der Parade auf dem Tempelhofer Felde bei, nahmen Nach⸗ 


mittags 4 Uhr an dem Diner im Königlichen Schloſſe Theil und be⸗ 


ſuchten Abends 7 Uhr die Vorſtellung im Opernhauſe. — Se. Kaiſer⸗ 
liche Hoheit der Kronprinz hatte Nachmittags 3 Uhr den Director der 
Gewerbe⸗Akademie, Geh. Regierungs-Rath Dr. Reuleaux, empfangen, 
begab Sich Abends 10 Uhr zur Begrüßung Sr. Kaiſerlichen Hoheit 
des Großfürſten Nicolaus von Rußland nach dem Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Bahnhof und geleitete Höchſtdenſelben in das ruſſiſche Bot: 
ſchaftshotel. (Reichsanz.) 

— Berlin, 17. September. [Der angebliche Vertrag 
zwiſchen Rußland und Deutſchland. — Die Friedens⸗Be⸗ 
ſtimmungen. — Bundes rath und Reichstag. — Die Wahlen.] 
Es wird hier mit aller Beſtimmtheit an der einzigen Stelle, welche 
darüber allein zu urtheilen in der Lage iſt, verſichert, daß der durch 
die „France“ veröffentlichte Vertrag zwiſchen Deutſchland und Rußland 
nicht nur an fi auf vollſtändiger Erfindung beruht, ſondern daß auch 
von ſolchen oder ähnlichen Dingen, welche ſeinen Inhalt bilden, nie⸗ 
mals die Rede war, noch auch nach Lage der anderweiten Abmachungen 
ſein konnte. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß eine förmliche amtliche 
Widerlegung der franzöſiſchen allerdings etwas ſehr plumpen Erfindung 
erſcheinen wird. Ebenſo verſichert man uns von unterrichteter Seite, 
daß die Mittheilung eines hieſigen Blattes, welches eine Veroffentlichung 
über die Zwecke der Reife des General-Feldmarſchalls v. Manteuffel in Aus⸗ 
ſicht ſtellt, jeder Begründung entbehre. Inzwiſchen ſind die Ausſichten auf 
Herſtellung des Friedens keineswegs durch die türkiſchen Vorſchläge günſtiger 
geworden. Die Türkei hat an ihre diplomatiſchen Agenten im Aus⸗ 
lande Informationen gelangen laſſen, wonach ſie dieſe Friedensbedin⸗ 
gungen als das äußerſte Maß deſſen zu bezeichnen haben ſollen, was 
die Pforte zugeſtehen könne. Im Großen und Ganzen gebiete die 
Ehre, an den Bedingungen feſtzuhalten; im Einzelnen könne die Pforte 
ſich zu Modificationen bereit finden laſſen. Andererſeits will man in 
hieſigen diplomatiſchen Kreiſen wiſſen, daß die Mächte einhellig ent⸗ 
ſchloſſen ſeien, auf ſolche Modificationen hinzuwirken. Unter ſolchen 
Umſtänden wird eine militäriſche Preſſion auch in ſolchen Kreiſen heute 
nicht für unwahrſcheinlich gehalten, in denen man noch vor wenigen 
Tagen an eine völlig friedliche Beilegung der Wirren zu 
glauben geneigt war. Die Berufung des Bundesrathes 
auf den künftigen Donnerstag, den 21. d. Mis., wird dem 
Vernehmen nach morgen Abend durch den „Reichs-Anzeiger“ 
publicirt werden. Es wird dann zunächſt ein formeller Schluß 
der Seſſion und die Eröffnung der neuen Seſſion ſtattfinden, 
welche mit der Neubildung der Ausſchüſſe verbunden iſt. Die Haupt⸗ 
arbeit wird ſich dann den Juſtizgeſetzen und dem Etat zuwenden. Die 
auf den letztern bezüglichen Vorlagen werden auch durch die allgemei⸗ 
nen Rechnungen, außerordentliche Ausgaben und Etatsüberſchreitungen 
aus dem Jahre 1875 erweitert werden. — Ueber die Berufung des 
Reichstages ſoll noch endgiltig nach dem Gange der Bundesraths⸗ 
arbeiten beſchloſſen werden; doch ift allerdings vorläufig der 30. Octo⸗ 
ber in Ausſicht genommen, und es beſtätigt ſich, daß der Reichstag 
keinenfalls vor den Wahlen zum preußiſchen Landtag zuſammentreten 
wird. — Aus den Reihen des Handelsſtandes und zwar nicht nur 
aus Sachſen, ſondern aus faſt allen deutſchen Bundesſtaaten gelangen 
dringende Vorſtellungen an das Reichskanzleramt, um daſſelbe zu be⸗ 
wegen, die Neuwahlen zum Reichstage nicht zu einer Zeit anzu⸗ 
beraumen, in welcher fo zahlreiche Kaufleute durch die Leipziger Meſſe 
verhindert ſind, ihr Wahlrecht auszuüben. Es hat indeſſen ſeine 
großen Schwierigkeiten, gegenüber der Herbſtſeſſion des Reichstages 
und dem Ablauf der Legislaturperiode den wie auch berechtigten 


Wünſchen zu willfahren. 


[Se. Majeſtät der Kaiſer.] befindet ſich trotz aller Anſtrengungen, 
welche die Manöver im Gefolge haben, im beiten Wohlſein. In 
der nächſten Woche geht der Kaiſer nach Süddeutſchland. Er wird 
bekanntlich die Schlachtfelder bei Weißenburg und Wörth beſuchen und 


auch in Würtemberg den Mandvern beiwohnen. Den October wird 


der Kaiſer zum Theil in Baden⸗Baden zubringen, dann aber nach 
Berlin zurückkehren und während des Herbſtes und Winters hier 
reſidiren. 

[Fürſt Bismark! trifft in der letzten Octoberwoche zu dauerndem 
Aufenthalt in Berlin ein. 


[Der General⸗Poſtmeiſter Stephan] hat an den Geheimen 
Hofrath Prof. Weber, den letzten der Göttinger Sieben, zu deſſen 
50jährigem Doctorjubiläum das nachſtehende Glückwunſch⸗Schreiben 
gerichtet: d 

„Euer Hochwohlgeboren begehen am 26. Auguſt d. J. die ſeltene Feier 
des Re Doctorjubiläums. In weiten GC Ze dies freudige 
Se, die lebhafteſte Theilnahme. Der Staat und die Wiſſenſchaft, Ihre 
ei reichen Freunde und Verehrer, mitſtrebende Berufsgenoſſen und anhäng⸗ 
iche Schüler bezeugen Ihnen Dank, Anerkennung und Verehrung. Die 
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Geſchichte unſerer Zeit und ihrer mächtigen Fortſchritte, namentlich auch auf 
dem Gebiete der Gedankenmittheilung, preiſt es als ein Glfid, daß Sie, 
hochgeehrter Herr Geheimrath, während dieſes langen Zeitraums der Wiſſen⸗ 
ſchaft erhalten blieben, dieſelbe in allen Stürmen der Zeit treu hegten und 
pflegten und ſie epochemachend förderten. Als Vertreter der Telegraphen⸗ 
Verwaltung des Deutſchen Reiches und im Namen aller ihrer Angehörigen 
fühle ich mich gedrungen, Ihnen, hochgeehrter Herr Jubilar, zu Ihrem Ehren⸗ 
tage die aufrichtigſten Glückwünſche darzubringen! Die Telegraphie ſieht in 
Ihnen einen ihrer Schöpfer, und unter den hervorragenden Geiſtern aller 
Völker, welche ſich der Entwickelung dieſes bewundernswerthen Verkehrs⸗ 
mittels hingebend gewidmet haben, d Ihnen der Ruhm beſchieden geweſen, 
den Vorrang Deutſchlands in Verwerthung der neuen Kraft für den Ge: 
dankenaustauſch mit herbeigeführt zu haben. Der Drahteirkel zwiſchen der 
Sternwarte und dem phyſikaliſchen Cabinet in Göttingen gehört der Geſchichte 
an, und der Name Eduard Wilhelm Weber wird fortleben, ſo lange der 
menſchliche Geiſt mit Hilfe des electriſchen Funkens den Raum behereſcht. 
Möge der Allmächtige, welcher Ihnen eine reich dee? Vergangenheit 
beſcheert hat, Ibrem ſchaffenden Geifte die rüftig friſche Kraft noch fürder 

ewähren, Ihnen ſelbſt zur Befriedigung, der Wiſſenſchaft zum Heile, unſrer 
Nation zum gerechten Stolz.“ ; S 

[Die Deutſche Seewarte.]“ Auf Grund des § 4 der Ber: 
ordnung vom 26. December 1875 ſind bei der Deutſchen Seewarte, 
und zwar der Centralſtelle zu Hamburg folgende Beamte angeſtellt 
worden: Director: Wirklicher Admiralitätsrath Profeſſor Dr. Neumayer, 
Abtheilungs⸗Vorſteher: Wagner, Koldewey, Dr. Köppen, Rümker, 
Director der Sternwarte, Hilfsarbeiter: Mewes, Reinert, Eylert, Fel⸗ 
berg, Haltermann, Hegemann, Aſſiſtent der 4. Abtheilung: Dr. Wittſtein. 

[S. M. Schiffe „Kaiſer“ und „Deutſchland“] ſind, tele: 
graphiſcher Nachricht zufolge, am 15. d. M., Nachmittags von Ply⸗ 
mouth nach Wilhelmshaven in See gegangen. . 

[Im Deutſchen Reich] find an Zöllen und gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
brauchsſteuern für die Zeit dom 1. Januar bis zum Schluſſe des Monats 
Auguſt 1876 (im Sr mit demfelben Zeitraum des Vorjabtes) einge: 
nommen worden: Zölle 77,706,488 M. (— 2,191,925 M.), Rübenzuckerſteuer 
17,617,042 M. (+ 7,850,140 M.), Salzſteuer 19,507,911 M. (— 282313 M.) 
Tabaksſteuer 601,109 M. (+ 220,562 M.), Branntweinſteuer 26,490,938 M. 
( 2,168,978 M.), Uebergangsabgaben von Branntwein 78,938 M., (+ 8221 
M.), Brauſteuer 12,071,110 M. Gr 128,145 M.), Uebergangsabgaben von 
Bier 568,293 M. (— 607 M.); zuſammen 154,641,829 M. (+ 3,563,245 M.). 

Ausprägungen] In den deutſchen Münzftätten find bis zum 
9. Septbr. 1876 geprägt: an Goldmünzen: 1,089,621,220 M. Doppelkronen; 
330,536,650 M. Kronen; hiervon auf Privatrechnung: 171,345,160 M.; 
an Silbermünzen: 65,228,090 M. 5-Martitüde, 28,829,476 M. 2⸗Markſtücke, 
143,412,165 M. 1-Markitüde, 35,948,910 M. 50 Pf. 50 ⸗Pfennigſtücke, 
31,635,021 M. 4 1554006 5058 an Nicelmunzen: 21,010,687 M. 80 Pf. 
ee) e 0,994,076 M. 55 Pf. eene an Kupfermünzen: 
5,790,719 M. 98 Pf. 2⸗Pfennigſtücke; 3,294,857 M. 98 Pf. eet Tree 
Gefammtausprägung: an Goldmünzen: 1,420,157,870 M.; an Silber 
münzen: 302,053,662 M. b an Nidelmünzen: 32,034,764 M. 35 Pf.; 
an Kupfermünzen: 9,085,577 M. 96 Pf. * 

oſen, 16. September. [Confiscirte Gelder.] Wie der 
„P. 3.“ aus Kaliſch geſchrieben wird, iſt unter der polniſchen Be⸗ 
völferung in ruſſiſch Polen zu Gunſten der durch die Maigeſetze 
betroffenen und ausgewieſenen katholiſchen Geiſtlichen unferer 
Provinz eine Geldſammlung veranftaltet worden. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung hat jedoch dieſe Summe, die hierher abgeſandt werden ſollte, 
einfach confiscirrt. SC 

Münſter, 16. September. [Die Beamten des aufgelöften 
Generalvicariats,] Serretär Fiévez und Calculator Haverſath find 
heute Abend ½7 Uhr verhaftet und in das Gefängniß abgeführt 
worden. Es iſt gegen beide Geiſtlichen eine Anklage auf Unterſchla⸗ 
gung von Actenſtücken eingeleitet. Der zuletzt Genannte, ſowie der 
frühere Calculator Deverſe hatten am Vormittag ein Verhör vor 
dem Unterſuchungsrichter zu beſtehen. 


Barmen, 16. September. [Verhaftung.] Der Redacteur des 


ſocialdemokratiſchen Blattes „Bergiſche Volksſtimme“, Lange, wurde, 


wie das Blatt meldet, geſtern in ſeiner Wohnung verhaftet und ins 
Arreſthaus abgeführt. Veranlaſſung dazu bilden mehrere Artikel der 
„Volksſtimme“, in welchen der Ober-Procurator eine Beleidigung des 
Deutſchen Kaiſers, des Königs von Italien und des Fürſten Bismarck 
erkannte. N 

München, 16. September. [Die diesmalige Generalver⸗ 
fammlung des Vereins der deutſchen Katholiken] wird 
wohl von allen Unbefangenen als ein Fiasco betrachtet werden müſſen. 
Nach dem geſtern ausgegebenen Verzeichniß ſind diesmal nur 622 
Mitglieder anweſend geweſen, darunter nur 180 Laien. Unter den 
reſtirenden 442 Geiſtlichen befanden ſich nur 25 aus München, eine 
ſehr geringe Ziffer gegenüber der durch den vorjährigen Schematismus 
feſtgeſtellten Zahl der hier wohnhaften 268 Geiſtlichen. An dem 
geſtrigen im „Hotel National“ abgehaltenen Feſtmahle betheiligten Dë 
nur 210 Herren; während deſſelben erſchien der päpſtliche Nuntius 
und der Erzbiſchof von München ⸗Freiſing. dë 

Würzburg, 16. September. [Dementi.] Die „N. W. 3." 
ſchreibt: Von vielen bairiſchen und auch auswärtigen Blättern wird 
neuerdings die Nachricht verbreitet, ein Würzburger Bürger ſei wegen 
Hinaushängens eines Strickes aus dem Fenſter ſeiner Wohnung ge⸗ 
legentlich der Anweſenheit des Deutſchen Kaiſers (des Königs Wilhelm 
von Preußen, läßt das „Fränkiſche Volksblatt“ mit geſperrter Schrift 
drucken) zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden („verdonnert“ 
ſagt das „Fränkiſche“). Der Vorgang mit dem Strick, woran 
Schlinge und Steuerbüchlein angebracht waren, beruht allerdings auf 
Wahrheit. Wie uns indeſſen auf das Beſtimmteſte verſichett wird, 
hat bis jetzt eine Vernehmung des angeblichen Bürgers vor dem 
Unterſuchungsrichter nicht ſtattgefunden, mithin auch keine Verurthei⸗ 
lung, welche in öffentlicher Sitzung hätte erfolgen müſſen. 

Stuttgart, 16. September. [Golther +.] Conſiſtorialpräſi⸗ 
dent, Staatsminiſter Dr. Golther iſt heute früh 5ů⅛ Uhr ſeiner 
Krankheit erlegen. 

2 Straßburg, 15. September. [Zur Ausweiſung unmün⸗ 
diger Optanten. — Die Stadterweiterungs-Arbeiten.] 
Die „Breslauer Zeitung“ hat vor einigen Tagen die Mittheilung ge: 
bracht, die hieſige Regierung hat unterm 9. d. M. „ſämmtlichen 
Eltern, deren Söhne in Frankreich Unterrichtsanſtalten beſuchen und 
ohne den vorgeſchriebenen Exlaubnißſchein ihre Ferien in der Heimath 
zubringen, eroͤffnen laſſen, daß dieſe jungen Leute innerhalb drei Tagen 
das Gebiet von Elſaß⸗Lothringen zu räumen hätten“. Dieſe Mitthei⸗ 
lung bedarf der berichtigenden Ergänzung dahin, daß die gedachte Aus⸗ 
weiſungs⸗Maßregel nur über ſolche Jünglinge verhängt worden iſt, 
welche in aller Form nach Frankreich ausgewandert find, die 
elſaß⸗lothringiſche Staatsangehoͤrigkeit alſo nicht mehr beſitzen, tretzdem 


zz c e EIERN 


5 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Ze, 


Anſtalten Beſſellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 18. September 1876. 
KE LITER HEN 


KÉ 


aber fich beliebig hier aufhalten und ſich ein dauerndes Unterkommen 
ſuchen wollen, nebenbei ſich mit ihrem Franzoſenthum brüſten, ihre 
Altersgenoſſen, die deutſche Staatsbürger geblieben ſind, verhöhnen, 
zur Nachahmung ihres Beiſpiels anreizen x. Solcher nach Frankreich 
ausgewanderter Minderjähriger hat es, amtlicher Angabe zufolge, im 
Jahre 1873 479, im Jahre 1874 755 und im Jahre 1875 811 
gegeben. Man ſieht aus dieſen Zahlen, daß der bezügliche Unfug mit 
jedem Jahre geſtiegen iſt, und erkennt leicht, daß die betreffende Aus⸗ 


wanderung keinen andern Zweck hat, als die elſaß⸗lothringiſche Jugend 


dem deutſchen Schulunterrichte und vor allem dem deutſchen Militär⸗ 
dienſte zu entziehen. Daß die Regierung dem gegenüber Maß⸗ 
regeln trifft, um denjenigen Eltern, welche ihre Söhne frivoler 
Weiſe zu Franzoſen machen, den Ernſt diefes Schrittes zu Gemüthe 
zu führen, wobei ihr formell die beſtehende Geſetzgebung durchaus zur 
Seite ſteht, wird man nur billigen können, vorausgeſetzt, daß man 
nur einen deutſchen Standpunkt der elſäſſiſchen Franzoſenthümeleien 
gegenüber für zuläſſig hält. Das hieſige „Elfäſſer Journal“ und die 
„Frankfurter Zettung“, die dies nicht thun, klagen natürlich gewaltig 
über die oben erwähnte Maßregel. — Unſere Stadterweiterungs⸗Arbeiten 
ſind ſeit 3 Wochen an vielen Punkten der zuerſt in Angriff zu neh⸗ 
menden Strecke vom oberen Ill-Anſchluſſe bis zum Steinthor im 
Gange. Den neuen Wall ſieht man namentlich in der erſtgenannten 
Gegend ſich bereits in langer Linie und in beträchtlicher Höhe erheben; 
dazu haben Abtragungen der alten Feſtungswerke an mehreren Stellen 
der erwähnten Strecke begounen. Leider iſt die Witterung mit ihren 
täglichen, anhaltenden Regengüſſen, wie wir ſie ſeit Mitte Auguſt ge⸗ 
habt haben, den bezüglichen Arbeiten vielfach hinderlich geweſen. 


Deſter reich. 


Wien, 16. September. [Die Friedensbeſtimmungen.] Die 
heutige „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: Mit den von der Pforte for⸗ 
mulirten Friedensbedingungen hat die von den europäiſchen Mächten 
eingeleitete Friedensaction die erſte concrete Grundlage gewonnen. 
Man hat es offenbar mit einem ernſten Vorſchlage zu thun und daß 
derſelbe nicht ſchlechthin angenommen werden wird, daß alſo dem 
mäßigenden und berichtigenden Einfluß der Cabinete noch weite Ge⸗ 
biete erſchloſſen bleiben werden, iſt kaum zu bezweifeln. Mindeſtens 
darf man vorweg bemerken, daß die Formulirung der Pforte ſehr un⸗ 
vollſtändig iſt. Allem Ermeſſen nach werden auch die Bürgſchaften, 


„welche die Pforte bezüglich der Verbeſſerung des Looſes der chriſtlichen 


Bevölkerung in den inſurgirten Provinzen, alſo bezüglich der Durch⸗ 
führung der Reformnote vom 30. December v. J. zu geben haben 


wird, eine Stelle, wenn nicht im Friedensinſtrument ſelbſt, ſo doch 


bei den Friedendverhandlungen einnehmen müſſen. 


Graz, 15. September. [Das Leichenbegängniß Anaſta⸗ 
ſius Grün! geſtaltete ſich zu einer großartigen Trauerkundgebung 


der geſammten Bevölkerung und wurde durchaus der bürgerliche Cha⸗ 


rakter eingehalten. Die Haltung der außergewöhnlich zahlreichen Volks⸗ 
maſſen war impoſant, ruhig. Die ſtrengſte Ordnung herrſchte. Die 


letzten Stunden vor Beginn der Trauerfeier hatte die Bevölkerung be⸗ 


nützt, um ſo gut als möglich die Straßen, durch welche der Leichenzug 
ſich bewegen ſollte, mit Trauerfahnen zu drapiren. Die Balcons und 
Fenſter wurden mit ſchwarzen Tüchern behängt, an einzelnen Häuſern 
waren Blumengewinde angebracht. Die Amtsgebäude, namentlich das 
Rathhaus, die Univerſität, das Landhaus, der Bahnhof waren beſon⸗ 
ders reich decorirt. Alle Gaslaternen in den Straßen, durch die ſich 
der Zug bewegte, waren mit Trauerflören behängt. Alle Kaufläden 
waren von Mittag bis 3 Uhr geſchloſſen. 
Herrengaſſe, am Hauptplatz, in der Maugaſſe und in der Annagaſſe 


g. 


Im Stadtpark, in der 


harrte eine ſehr große Menſchenmenge, darunter eine zahlreiche Land» 


bevölkerung, des Zuges. Die Herrengaſſe bot bei Beginn des Leichen⸗ 
zuges einen düſteren Anblick. Die Luſt war durch den Fackeldunſt 
dicht verſchleiert, alle Fenſter und Balcons längs des ganzen Weges 
waren voll beſetzt. Der Saal im Bahnhofe war durch ſchwarze Tücher 
durch die Fürſorge des Grazer Stationschefs in eine Trauercapelle 
verwandelt. Nur ein Theil der Leidtragenden konnte daſelbſt Platz 
finden. Der Sarg wurde aufgebahrt, umgeben mit Blumen 
und Gewächſen, zu Häupte ſtand ein großes ſilbernes Kreuz. 
Langſam betraten die Theilnehmer des Zuges den Bahnhof. 
Zuerſt erſchien die Gräfin⸗Wittwe am Arme ihres Soh⸗ 
nes, begleitet vom Baron Apfaltrern, dann die Gräfin 
Attems, eine achtzigjährige Greiſin, hierauf die übrigen Familienglieder. 
Ihnen folgte Miniſter Unger. 
der Magiſtrat, die „Concordia“ Deputation, die Deputationen des 
deutſchen Vereins und der ſteieriſchen Städte umgaben im Halbkreis 
den Sarg, vor dem ſich die Geiſtlichkeit placirte, um nochmals die Ein⸗ 
ſegnung vorzunehmen. Die übrigen Theilnehmer des Zuges, die nicht 
Platz fanden, die Turner, Veteranen und der Schützen⸗Verein, die poli⸗ 
tiſchen und Bildungs⸗Vereine, die Handels⸗Corporationen und Gewerbe⸗ 
Genoſſenſchaften mit ihren Fahnen und Abzeichen gruppirten ſich vor 


dem Bahnhofſaal; als letzte Corporation marſchirte unter Trommel⸗ 

Die Fahnen wurden in die Halle ges- 
tragen und im Halbkreiſe rückwärts aufgeſtellt. Der Kirhenfängerhor — — 
intonirte das Requiescat, worauf die nochmalige Einſegnung erfolgte. 


ſchlag der Veteranen⸗Verein. 


Hierauf fang der Grazer Männergeſang⸗Verein Lindpaintner 's Chor: 
„Dem Menſchenfreunde treu und bieder“. — Tiefergreiſend war der 
Anblick der Wittwe und des Sohnes, Letzterer verhüllte während der 
Ceremonie und des Geſanges das Geſicht und barg ſeine Thränen. 
Die Mutter der Gräfin ſaß, in ſtarrem Schmerz verſunken, ſchluchzend 
auf einem Stuhle. Nach dem Geſang wankte die Gräfin zu dem 


Sarge, küßte dieſen und verblieb ſtill betend eine Weile. Der Sohn 


umarmte ſeine Mutter und führte ſie weg. Die Gräfin ſuchte Miniſter 
Unger auf, um demſelben ihren Dank auszuſprechen. Der Miniſter 
war jedoch bereits weg. Die Gräfin reichte dem Präſidenten der 
„Concordia“ die Hand zum Dank und trat dann zum Bürgermeiſter 
Kienzl, demſelben gleichfalls dankend. Hierauf entfernte ſich die 
trauernde Familie; ihr folgten die Leidtragenden. Die Halle leerte ſich, 
ohne daß irgend eine Rede gehalten worden wäre. Durch Südbahn⸗ 
diener wurde der Sarg und die Kränze in einen ſchwarz drapirten 
Laſtwagen geſchafft. Die Leiche wird noch dieſen Abend mit dem Laſt⸗ 
zug nach- Gurkfeld und gfn da nach Haſelbach befördert, wo morgen 
Nachmittags 3 Uhr die Beiſetzung in der Kapellengruft erfolgt. 


Die Abgeordneten der Stadtvertretung, 


S 


ER E 


EE J e 3 angon die Meſſe hörten. drein ſtand er dem Altar näher Bastet von Vermögensſtücken, ebensowenig Tann ber Suën bor 
Paris, 15. September. [Angebli als derjenige Mac Mahon's. Der Duc d’Aumale war klug erdichteten Rechtsgeſchäften erbracht werden, endlich fehlt bei der unordent⸗ 


d. 
Au 


genug ſich nicht darauf niederzulaſſen; er blieb als ein feiner 
Stellung bewußter Diviſtonsgeneral drei Schritte hinter feinem Vorge⸗ 
ſetzten aufrecht ftehen. Der Onkel des Grafen von Paris ſcheint über: 
haupt den Militär recht gefliſſentlich hervorgekehrt zu haben. Als er 


u bena 
beantragt de das 4 wegen betrügeriſchen Bankerutts, da⸗ 
egen 
eden na 


Se. Maj. der Kaiſer von Saa König von Preußen, und Seine 
aben beſchloſſen, in der Vorausſicht, daß 


ſind der EE Fürſt Bismarck ꝛc. einerſeits und Fürſt Gortſchakoff zꝛc. 


„Die vertragſchließenden Parteien haben es für gut gefunden, 

daß ſie ſich in dieſem Halle wie in der Vergangenheit das Recht vorbe⸗ 

halten, den Sultan zu veranlaſſen, die Reformen auszuführen, welche ge 
eignet ſind, den zahlreichen und gerechten Forderungen aller feiner fla- 
dischen Unterthanen zu genügen, und über die Ausfübrung und Anwen⸗ 

dung im weiteſten Maße zu wachen. A 

Art. 4. Wenn andererſeits der Sieg den Vaſallenſtaaten und aufſtän⸗ 
diſchen Ländern zufallen ſollte, werden die Majeſtäten den Thatbeſtand an⸗ 
nehmen und als Grundlage die völlige Unabhängigkeit aller ſlaviſchen 
Länder, ſo wie der Moldau und Walachei, welche heute die bew chez 
Taürrkei ausmachen, feſtſtellen; fie werden unverzüglich alle chriſtlichen Groß⸗ 
mächte zu einem Congreß einladen, um über die beſte Art der Organiſation 
dieſer Länder zu berathen und darüber feſte Beſtimmungen zu treffen. 

Art. 5. Da Konſtantinopel dann thatſächlich aufhört, die Hauptſtadt 
der europäiſchen Türkei zu ſein, werden die Majeſtäten den Großmächten 
vorſchlagen, den Sultan aufzufordern, ſeine Reſidenz in ſeinen aſiatiſchen 
Ländern zu nehmen, den Bosporus und die Stadt dem freien Handel zu 
öffnen, indem dieſe Freiheit unter die Garantie aller europäiſchen Mächte 
8 geſtellt wird. Die dieſen Vertrag ſchließenden Parteien werden die Stadt 

And die W beſetzen mit ihren Land⸗ und Seekräften, und werden ſie 
beſetzt halten, bis über ihre e lei feſte Beſchlüſſe gefaßt ſind. 

N Art. 6. Wenn es ſich ereignen ſollte, daß in Folge einer Meinungs⸗ 
verſchiedenheit eine Einigung unter den Großmächten und Ihren Majeſtäten 
auf Grundlage der oben in Artikel 2, 4 und 5 ausgeſprochenen Beſtimmun⸗ 

en nicht erzielt werden ſollte und jede Hoffnung auf ein gemeinſchaftliches 

uſammengehen unmöglich gemacht würde, werden die Vertragsmächte ihre 
vereinigten Truppen abſenden und in gleicher Weiſe die Territorien der 

8 1 beſetzen, um den Ländern die Freiheit zu verſchaffen, die Art 
der Regierung zu wählen, welche ihnen am genehmſten ſein wird. 

Art. 7. Ihre Majeſtäten, um bereit zu Fein, den Eventualitäten eines 
allgemeinen Brandes in Europa, eme aus den orientaliſchen Ereig⸗ 
niſſen, vorzubeugen, verpflichten ſich, ihre Land⸗ und Seekräfte zu vereini⸗ 
gen, um jeden Angriff einer oder mehrerer Mächte, von welcher Seite er 
auc fonmen werde, abzuweiſen. ` + 

Art. 8. Die Beſtimmungen über die Stärke der Seemacht und die An⸗ 
ahl der Truppen werden Gegenſtand einer beſonderen weiteren Convention 
fein, welche einen Anhang Ge dieſem Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Vertrage bilden 
und die gleiche Kraft und Geltung haben ſoll, als wenn De einen integri⸗ 

renden Beſtandtheil deſſelben ausmache. d 

Art. H. Die Eröffnung der ee zum endgiltigen Abſchluß 
des Offenſiv⸗ und Pefenſipe Bertra 3 auf H Be der gegenwärtigen 

Präliminarien ſoll in Berlin ſtattfinden, innerhalb der Friſt von zwei 

Monaten Be hen SCH, be Ratification durch Ihre Majeſtäten, oder noch 
5 eee Die e Artikel ſollen unmittelbar der Ratification 

der Kaiſer unterbreitet werden. Zur Beurkundung dieſes haben die Unter⸗ 

zeichneten Namensunterſchrift und Siegel beigeſetzt. So geſchehen zu Berlin, 

den 11. Juni 1876. Bismarck. Gortſchakoff. 5 ü 

Das Document trägt an ſeiner Spitze: Privatcanzlei Seiner Kai⸗ 
ferlichen Majeſtät, 1. Section, und endigt mit folgenden Worten: Für 
gleichlautende Abſchrift: Graf Adlerberg. d ? 

Der Vertrag, welcher bereits von allen Seiten dementirt wurde, 
iſt natürlich ein Machwerk, aber ſo albern, daß es unbegreiflich er⸗ 
ſcheint, was Girardin mit dieſer läppiſchen Erfindung bezweckt. 

O Paris, 14. September, Abends. [Civilbeerdigung ohne 

militäriſche Begleitung. — Mac Mahon.] Heute begab ſich 

hier ein Vorfall, welcher dem bekannten Scandal bei Felicien David's 

Beſtattung als Seitenſtück dienen kann. Ein penſionirter Rittmeiſter, 

Namens Monnot wurde dieſen Nachmittag begraben und zwar nach 
ſeinem teſtamentariſchen Wunſche ohne Beiſtand der Kirche. Er war 

Ritter der Ehrenlegion; aber die Familie erwartete ein paar Stunden 

nach der zum Begräbniß feſtgeſetzten Zeit vergebens die militäriſche 

Begleitung, auf welche dieſe Auszeichnung ein Anrecht giebt. Schließ⸗ 

lich begab ſich der Zug ohne Escorte nach dem Kirchhof. — Der 

Präſident der Republik hat heute im Miniſterrath den Vorſitz geführt. 

Seeine Reiſe nach Houdan uud Dreur iſt auf den 17. oder 18. d. M. 

feſtgeſetzt; ſie wird nur 2 Tage dauern. G3 

O Paris, 15. September. [Zu Mac Mahon’d Aufent⸗ 
Aufenthalt in Lyon und Beſangon. — Zur Bevbkerungs⸗ 

ſtatiſtik. — Fremdenlegion. Diplo matiſches.] 

geſtrigen Miniſterrath hat man ſich nach dem „Moniteur“ hauptſäch⸗ 
lich von der Reiſe des Marſchall-Präſidenten unterhalten. Mac Mahon, 
ſcheint von feinem Ausfluge einen ſehr guten Geſammt⸗Eindruck heim: 
gebracht zu haben. Von dem ftörenden Zwiſchenfall in Lyon iſt nicht 
mehr die Rede; es iſt eine feierliche Ausſöhnung zwiſchen dem Lyoner 

Generalrath und dem Präfecten erfolgt. Der Generalrathspräſident 

Terver erklärte, daß es ihm und feinen Freunden nicht entfernt in 

den Sinn gekommen, eine Manifeſtation gegen das Staatsoberhaupt 

zu richten; auch den Präfecten habe man niemals perſönlich für das 

Geſchehene verantwortlich gemacht, im Gegentheil erkennen die Ver⸗ 
neter des Departements Herrn Welche's entgegenkommende Haltung 

anz fie beklagen ſich nur darüber, daß in der Präfectur einige Unter: 

beamte exiſtiren, die ſich ein boshaftes Vergnügen daraus machen 
konnten, den Generalrath ſeines Vortrittsrechts zu berauben. So ward 
dieſe aufregende Etiketteangelegenheit zu beiderſeitiger Zufriedenheit ge⸗ 
ſchlichtet und man fühlte den Wunſch nach einem Verſöhnungs⸗ 
trunk. Der Generalrath gab dem Präfecten ein Diner, wobei man 


dieſer Entwickelung begreiflicherweiſe nicht ſehr zufrieden; ſie hatten ge⸗ 
hofft, für eine längere Weile aus dem Lyoner Conflict Capital ſchlagen 
zu können. — Der Berichterſtatter der „Liberté“ erzählt Unterhalten⸗ 
des von Mae Mahon's Aufenthalt in Beſangon. Bei dem Beſuch 
der Kathedrale empfing wie üblich der Erzbiſchof den Marſchall⸗Präſt⸗ 
denten an der Kirchenthür mit einer Anrede. Nebenbei geſagt, figurirt 
dieſe Rede, welche Mac Mahon als den Beſchützer der Kirche feierte, 
nicht im officiellen Bericht des Amtsblattes, wo doch alle anderen An: 
ſprachen ihre Stelle gefunden haben, und die Clericalen find nicht 
wenig über dieſe Auslaſſung erbittert. Nach Vollendung des biſchöf⸗ 
lichen speech begab man ſich proceſſtonsweiſe zum Hauptaltar, wo 
wel Seſſel den Marſchall und den Sue d' Aumale erwarteten. Der 
eſſel des Due d'Aumale war ein wahrer Thronſeſſel; man gab ihn 
er der Königin von Frankreich, wenn ſie in der guten Stadt 
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ſich gegenfeitig freundschaftlich antoaſtete. Die Reactionären find mit] B 


bei der Abreiſe Mae Mahon's dieſen nach dem Bahnhofe begleitete, 
blieb er vor dem Schlage des Waggons, worin der Marſchall Platz 
genommen hatte, in dienſtlicher Haltung ſtehen. Es war noch eine 
Viertelſtunde bis zur Abfahrt. „Monſeigneur, ſagte Mae Mahon, 
gehen Sie ſich ausruhen; Sie werden hoffentlich nicht warten!“ — 


fahrt des Zuges zu bleiben, und ich erfülle dieſe Pflicht mit Ver⸗ 
gnügen.“ Der Due de Nemours läßt ſich in ſeinem Verkehr mit Mac 
Mahon weit mehr gehen. Eine ſpaßhafte Bemerkung machte d'Aumale 
bei dem Beſuch des Marſchalls in der Uhrmacherſchule vou Beſangon. 
Im Namen der Stadt überreichte man Mac Mahon eine koſtbare Miniatur⸗ 
Uhr für die Marſchallin. Da andere kleine Uhren vorgezegt wurden, 
fagte d'Aumale: „Es wäre nicht übel für die Stadt Befancon, wenn eine 
alte Mode wieder aufkäme. Mein Vorfahr, der Due de Penthiövre, beſaß 
einen Rock, deſſen Knöpfe ſämmtlich Uhren waren. Ein Edelmann feines 
Haushalts hatte die alleinige Aufgabe, dieſe Uhren täglich aufzuziehen.“ — 
Die Ausweiſe über die Bevölkerungszunahme im Jahre 1874 ſind im 
„Amtsblatte“ erſchienen. Sie werden die Beſorgniſſe, welche jüngſt 
de Lavergne in ſeinem bekannten Briefe ausſprach, nicht vermindern. 
Die Geſammtzahl der Geburten betrug 953,652, die der Sterbefälle 
781,709; die Bevölkerung wächſt alſo nur um 178,605 Köpfe in den 
86 Departements. In zehn Departements iſt die Zahl der Sterbe⸗ 
fälle größer als die der Geburten, nämlich in der Aube, dem Cal⸗ 
vados, dem Doubs, dem Chers, dem Loiret, in Orne, Tarneret⸗ 
Garonne und Vaueluſe. In Paris und dem Seine Departement 
kamen auf 64,287 Geburten 50,910 Sterbefälle. Die Zunahme be- 
trägt alſo 13,377. Unter den Kindern waren 24,446 eheliche Kinder 
männlichen Geſchlechts und 23,856 eheliche Kinder weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts; 8052 uneheliche Knaben und 7933 Mädchen. Die Zahl der 
Todtgeburten belief ſich auf 4784, davon 2650 männliche und 2134 
weibliche. In Paris wurden 21,965 Ehen geſchloſſen, in ganz Frank⸗ 
reich 303,113. — Mehrere Blätter haben die Auflöͤſung der Fremden: 
legion angezeigt. Wie ſchon zum Oefteren erweiſt ſich auch jetzt dieſes 
Gerücht als irrig. — In der nächſten Woche wird das hieſige diplo⸗ 
matiſche Corps wieder nahezu vollzählig ſein. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. Sept. Angekommen: Se. Durchlaucht Herzog v. Dino, 
Graf v. Talleyrand⸗Perigord a. Schloß Günthersdorf. v. Kirchbach, Ge⸗ 
neral u. Commandeur aus Poſen. 1 

8 v. Kirchbach. 
tember trifft, wie der „Bote“ erzählt, der commaudirende General des 
V. Armee⸗Corps, Excellenz v. Kirch 10 in Warmbrunn ein und ſteigt im 

räflichen Schloſſe daſelbſt ab. — Mittwoch, den 20. d. Mts., findet im 
armbrunner Curſgale ein „Manöverball“ ſtatt, 
beſtehend aus den Herren Generalmajor z. D. v. Rentz, Wirkl. Geh. Ober⸗ 
Reg.⸗Nath z. D. Cameral⸗Dir. Dr. ae tank und Comp.⸗Chef im 
2. Pol SN änt: Nr. 19 Rudorff, zahlreiche Einladungen ergangen find. 
Das Feſt verſpricht ein glänzendes zu werden. 
Zum Manöper.!] 
der 1. und 3. Escadron des Weſtpr. 


— 


u dem von dem Comite, 


üraſſier⸗Regts. Nr. 5 in Hirſchberg 


e die für den 19. September beſtimmten. — Stab des Weſtpreuß. Kür.: 
H 


Nr. 5, Regts.⸗Stab — Berthelsdorf, Stab der 1. Abtheilung — 
Berthelsdorf, Stab der 2. Abtheilung — Alt⸗Kemnitz, 1. Bataillon 
— Reibnitz, Bat. — Gotſchdorf 3. Bat. — Crommenau und 
Kaiſerswaldau, 4. Bat. Seifershau, 5. Bat. — Alt⸗Kemnitz, 6. Bat. — 


Voigtsdorf; 1. Comp. Niederſchl. Pionnier⸗Bat. Nr. 5 — Gotſchdorf. Der 
commandirende General des 5. Armeecorps, General der Infanterie v. Kirch⸗ 
bach, nimmt fein Quartier beim Grafen Schaffgotſch in Warmbrunn, der 


Commandeur der 9. Diviſion, General⸗Lieutenant von Rauch, am 20. und S 


21. in Hirſchberg bei Herrn Kramſta. — Am 20. (Mittwoch) iſt Parade der 
Divifion. Am 21. hat ein Theil der Truppen Ruhetag; die 17. Infanterie⸗ 
Brigade (Regt. 58 und 59), ſowie die Pionnier⸗Compagnie werden indeſſen 
bereits an dieſem Tage per Bahn in ihre Garniſonen befördert. Der Rück⸗ 
marſch der übrigen Truppentheile erfolgt am 22. (Freitag). 


74 SS 
von einer Fabrik aus Sachſen 
klagten unterm 9. Jan. 1874 erfolgten Zuſammenſtellung waren damals an 
Waaren auf Lager (ohne Sgr. und Pf.) 2503 Thlr., bezogen wurden bis 31. Aug. 
für 6766 Thlr., verkauft bis dahin für 6339 Thlr., es mußten ſonach ere 
den fein für 2930 Thlr. Waaren. Die gerichtlichen Sachverſtändigen, Kaufleute 
eet und Zorn, hatten dieſen Beſtand auf höchſtens 10005 8 
gerte die Anklage hieraus mit Rückſicht auf die Nichteintragung im Sep⸗ 
tember, daß ein Verkauf bedeutend unter dem Werth kurz vor Antrag auf 
Concurs erfolgt ſein müſſe. Die Activa bezifferten ſich auf 186 Thlr., die 
Paſſiva dagegen auf 8670 Thlr. Dieſe Zahlen finden ihre Erklärung in 
den ungewöhnlich hohen Ausgaben für Haushaltung und e 
Es find hierfür 5974 Thlr. berechnet. Eine Trennung dieſer Conto's hat 
nie ſtattgefunden, wodurch es unmöglich d die Geſchäfts⸗Unkoſten beſonders 
zu prüfen. Auf Miethe zahlte B. inzwi chen nur 1300 Thlr., verwaltete 
dagegen ſein Geſchäft mit Ausſchluß des letzten Halbjahrs nur gemein⸗ 
ſchaftlich mit ſeiner Ehefrau, es fehlte alſo jeder Anhalt für die Urſachen 
dieſer hohen Ausgaben. d b 
B. erklärt ſich für Nichtſchuldig, gleichwohl kann derſelbe über die vor⸗ 
etragenen Punkte keine genügende Auskunft geben. Das Gutachten der 
Sachderſtändigen ſtellt ſich MË für den Angellagten günftig, als beſon⸗ 
ders Herr Beer bekundet, daß alle dieſe Berechnungen nur aus den mangel; 
haft geführten Büchern ſtattgefunden, es alſo ſehr leicht be Nes ſei, B. habe 
einzelne Geſchäfte gar nicht gebucht. Damit fällt aber die Vermuthung der 


Thlr. normirt und fol⸗ 


„Es iſt meine Pflicht, Herr Marſchall, antwortete jener, bis zur Ab- ie 


robl. 
Mandverball.] Montag, den 18. Sep. 2 


Der „Rieſengebirgs⸗Bote“ berichtet: Das Eintreffen]! 


zu entlaſſen, ſtimmte der Gerichtshof bei. 
Der Tagearbeiter Karl Hoffmann aus Medzibor, 54 Jahre alt, hat in 
einem Civilproceſſe zu Polniſch⸗Wartenberg als Zeuge gedient. Bei den 
ogenannten „Generalfragen“ hat er im Termine am 7. Auguſt 1875 die 
Frage der Beſtrafung verneint und im zweiten Termine am 8. September 
unter Berufung auf den am 7. Auguſt geleiſteten Eid ſeine früheren An⸗ 
EK wiederholt. H. iſt jedoch im Jahre 1851, alſo vor 24 Jahren, wegen 
örperverletzung mit 8 Tagen und im Jahre 1861, alſo vor 14 Jahren, 
wegen eines anderen Vergehens mit 10 Tagen Gefängniß beſtraft. Er ſoll 
ſich demnach des „wiederholten wiſſentlichen Meineids“ ſchuldig gemacht 
haben. 2 giebt die Vorbeſtrafungen, ſowie den Umſtand zu, daß er am 
7. Auguſt nach ee gefragt worden fei, er will aber in Folge über: 
ſtandenen Nexrvenfiebers gedächtnißſchwach geweſen fein. und alſo die Vor⸗ 
ſtrafen vergeſſen haben. Am 8. September, behauptet der Angeklagte, hätte 
er die Zë, nicht vorgelegt erhalten. 
Die in Wartenberg fungirenden Herren Kreisrichter werden als Zeugen 

vernommen. Beiden Herren iſt weder der Vorfall, noch die Perſon des 
Angeklagten erinnerlich und berufen ſich dieſelben dem Protokoll gegenüber 
nur darauf, daß die (im Formular vorgedruckten) Fragen von ihnen 
tets geſtellt werden, obwohl die Mög e A nicht ausgeſchloſſen 
ei, es unterbleibe im Drange der Geſchäfte manchmal unab⸗ 
ichtlich die Stellu 105 der Straffrage. Herr Staatsanwalt, Profeſſor 
r. Dem beantragt auch jetzt für die erſte Frage, bezüglich der Vernehmung 
am 7. Auguſt das Nichtſchuldig, weil das bezügliche Formular die Frage 
enthält, „ob der Zeuge ſchon mit Verluſt der Ehrenrechte beſtraft worden 
ſei?“ Hoffmann hakte alſo die Frage nur nach dieſem Wortlaute zu beant⸗ 
worten und konnte ſie mit vollem Recht verneinen. Bezüglich der Berufun 
auf dieſen Eid am 8. September ſtellt der Herr Staatsanwalt den an 
den Geſchworenen anheim. Der Obmann der Geſchworenen verkündet na 
kurzer Berathung auf beide Fragen das „Nichtſchuldig“, es erfolgt 
demgemäß die Freiſprechung und ſofortige ug eg 


H. Breslau, 16. September. [Breslauer Gen ui e Verein.] 
dr der 10. Sitzung bielt Herr Schönwälder einen Vortrag über das 
Leben der Pflanzen. Er ſchilderte die 1 e Lebensſtadien, als da 
ſind: das Keimen, die Ernährung und das Wachsthum, die Vermehrung 
und Sortpflangung ſowohl bei phanerogamiſchen als kryptogamiſchen Ge: 
wächſen. — Die 11. Sitzung war einem Vortrage des Herrn Bilewiez 
Sir Entwickelung der Leibesübungen von den älteſten 


eiten bis auf Jahn. Von den Leibesübungen der älteſten Völker, die 


ich mit Jagd, SOA und Ackerbau beſchäftigten, ausgehend, 
ortragende recht anſchaulich die Entwickelung der planmäßig 
eru gen Gymnaſtik der Griechen. Die edelſten Männer der 0 
Nation lagen ihr mit Eifer ob, ſo Pythagoras und Plato ihre Einführung 
in das Erziebungsſyſtem wurde von den Geſeßgebern in Anerkennung ihrer 
hohen Wichtigkeit unter die Geſetzesbeſtimmungen aufgenommen. Ihr großer 
Werth beſtand darin, daß ſie den Körper geſund erhielt, ihn 215 ge 
in der 


es der 
etriebenen, 


Bloe 


e militäri 
Angelegenheit. — eiche 
Bezug auf die Leibesübungen die erſte Stelle. Schon das Nibelungenlied 
erzählt vom Sprunge, Steinſtoß und Lanzenwurf, Wettlauf und Ringen; 
aber dieſe Uebungen waren noch nicht wie bei den Griechen in ein Syſtem 
gebracht. Erhaltung und Pflege verſchiedener Leibesübungen wurde durch 
das Ritterweſen bewirkt, ging aber im 16. und 17. Jahrhundert faſt ganz 
verloren. Erſt den neueren Pädagogen war es vorbehalten, ihnen wieder 
zu ihrer berechtigten Stellung zu verhelfen. Vorzugsweiſe war es Guts⸗ 
muth's, der die Leibesübungen gleichſam unter dem Schutt hervorzog, und 
Nane hohes Verdienſt iſt es, der deutſchen Gymnaſtik auch den deutſchen 
amen „Turnen“ beigelegt und dieſes Turnen zur Volksſache heraus⸗ 
ebildet, zum Eigentbhum der ganzen Nation gemacht zu haben. — 3 
chluß der Sitzung wurde eine Petition Hirſchberger Lehrer, im Jahre 1849 
an das Abgeordnetenhaus gerichtet, vorgeleſen. Dieſelbe iſt dem Verein als 
hiſtoriſches Actenſtück von einem Mitunterzeichner übergeben worden. Sie 
hat aber nicht blos als ſolches bleibenden Werth, ſondern 
auch das mannhafte Ringen der Lehrer nach einem 


um 


] fie kennzeichnet 
Ziele, von dem d En 


faſt noch ebenſo weit entfernt find, als vor 27 Jahren. Was damals durch 


die Verfaſſung verheißen und deshalb gefordert wurde — ein freiſinniges 
ulgeſetz — wir erbitten es heute noch; ob gegenwärtig mit mehr Er⸗ 
folg, wird uns wohl die nächſte Zeit lehren. So manche Wünſche find 
bereits erfüllt worden, möchte man auch endlich den billigen Wünſchen der 
Volksſchullehrer gerecht werden. 


ch. Görlitz, 17. Sept. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. — 
Wahlen. — Synode. Die Oppoſition in der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung hat einen neuen Führer bekommen. In den beiden letzten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlungen hat der Staatsanwalt a. D. Költz, der bisher 
dort noch nicht hervorgetreten war, in zwei Reden ſeinen Standpunkt dahin 
präciſirt, daß er bis zum Nachweis größerer Erträge aus dem Gemeinde⸗ 
bermögen und zur Herabſetzung der nach feiner e übermäßigen Steuern 
(82 pCt. der Einkommen⸗ reſp. Klaſſenſteuer) keiner Geldbewilligung zuſtim⸗ 
men werde, welche über das dringendſte Bedürfniß hinausgehe. Aus dieſem 
Grunde hat er ſich gegen die Zem 
ectirte Feuerwehr bei Legung der Waſſerleitungsröhren und gegen den An: 
auf der u am jenſeitigen Neiſſeufer zwiſchen dem Jägerwäldchen 
und der neuen Brücke bend Die Stadtverordneten haben denn in 
der That die Legung der Telegraphendrähte vorläufig abgelehnt, indem ſie 
dieſelbe von der Vorlegung eines Organiſationsplans H die Feuerwehr 
abhängig machten, und das hat eine Anzahl Stadtverordnete veranlaßt, in 
einem Separatvotum jede Verantwortun für die bedeutenden Mehrausgaben 
bei ſpäterer Legung des Kabels und für ein größeres Brandunglück, das 
durch nicht genügend ſchnelle Meldung des Feuers entſtehen könnte, abzu⸗ 
lehnen. Der Magiſtrat hat ſeinerſeits auch die Verantwortlichkeit abgelehnt 
und ſich außer Stande erklärt, ein vollſtandiges Project der Reorganiſation des 
euerlöſchweſens noch während der Legung der Waſſerleitungsröhren vorzulegen. 
n der nächſten Sitzung wird die Stadwerordneten⸗Verſammlung ſich noch⸗ 
mals mit der Frage beſchäftigen. — Auch in Betreff des Ankaufs der dem Vorwerks⸗ 
beſitzer Fetter gehörigen Berglehne dürfte die Sparpolitik des Stadtverordneten 
Költz der Commune koſtſpielig werden, da ein Ankauf des Grundſtücks, 
deſſen Erwerbung ſchon längft als wünſchenswerth bezeichnet iſt, für den 
Preis von 200 Thlr. per Morgen ſchwerlich wieder zu erlangen fein dürfte 
und der Verkauf einer einzigen Parzelle an jenem Ufer die Anlage eines 
neuen Parktheils mindeſtens aber erſchweren würde. Eine Ablehnung des 
Ankaufs erſcheint um ſo weniger gerechtfertigt, da eine Summe von etwa 
50,000 Mark Seegen Ze Erwerb von Grundſtücken reſervirt iſt, und 
aus dieſem Fonds ohne Mehrbelaſtung der Steuerzahler ſehr wohl die Kauf⸗ 
ſumme von etwa 12,000 Mark entnommen werden kann. — In der Debatte 
über den Ankauf der 8910 8 kam es u. A. auch zu einer Erörterung 
über die vom Staatsanwalt Dr. Kölg aufgeſtellten Sinangpringipien, welche 
die ausdrückliche e einiger Redner fanden, während vom Magiſtrats⸗ 
tiſche darauf 7 en wurde, daß keineswegs die Niedrigkeit der Com⸗ 
munalſteuer, ſondern ganz andere Rückſichten, namentlich die in einer Stadt 
en Annehmlichkeiten für den Zuzug don Wohlhabenden maßgebend 
eien, weil ſonſt Sprottau, Landeck ꝛc. einen ſtärkeren gun von wohl⸗ 
habenden Perſonen aufweiſen müßten, als Görlitz. — Betreifs der bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen ſcheint bier eine Wiederholung der Vorgänge bei den 
letzten Wahlen in Ausſicht zu ſtehen. Die „Niederſchl. Zte,“, deren Redac⸗ 
teur nicht in das liberale Wahlcomite gewählt ift, bringt eine Juſchrift aus 
nationalliberalen Kreiſen, welche über Nichtberückſichtigung der Nationalliberalen 
bei der Wahl des Comite's Beſchwerde führt und die Auf'tellung der Candida⸗ 
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Abgeordnete Stadtrath Seidler und andere Nationalliberale hetzen und die 
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eitherigen Führer der Fortſchrittspartei, Dr. Kleefeld und Genoſſen in dem 
omite nicht vertreten ſind, ſo erſcheint jener Vorwurf völlig grundlos. 
Heute entpuppt ſich übrigens die in der „Niederſchl. Ztg.“ vertretene ſoge⸗ 
nannte nationalliberale Partei als eine freiconſervative. Die Aufſtellung 
des Miniſters Dr. Friedenthal als Candidaten beweiſt das. Die conſer⸗ 
vative Partei wird dieſer Candidatur vorausſichtlich ihre Unterſtützung ge: 
währen und daß fie an der des Kreisgerichts⸗Rathes Bock keinen Anſtoß 
nimmt, hat ſie das porige Mal bewieſen. Selbſtverſtändlich iſt mit dieſen 
Nationalliberalen fteiconferbafiber Richtung ein Zuſammengehen ber ent: 
See Liberalen nicht möglich. Uebrigens iſt es wahrſcheinlich, daß das 
andkreis⸗Wahlcomite den politiſchen Standpunkt des Dr. Friedenthal gar 
nicht kennt, ſondern ihn für einen Nationalliberalen hält, wie es ſeiner 
ba den bekannten GE Elsner von Gronow auch als Libera⸗ 
n empfohlen ei — Die Kreisſynode Görlitz I. hat ſich neulich auch mit 
den vom Conſiſtorium geſtellten Fragen wegen Theologenmangels beſchäf⸗ 
tigt und mit großer Majorität mit 22 gegen 9 Stimmen die es des 
orthodoxen Paſtors Teller in Königshain angenommen, die bis au 
wohl den Beifall des Conſiſtoriums finden werden. EN verlangen 
ee Bekämpfung der materialiftiichen Zeitrichtung, we % die Schuld in 
erſter Reihe trage, ferner wiederholte Bekanntmachung der Gemeinden mit 
dem drohenden Mangel und Aufnahme einer ug besüglicyen Fürbitte 
in das Kirchengebet, Gleichſtellung der Geistlichen mit den Lehrern an bö: 
eren Lehranſtalten bezüglich der Gehalts⸗ und Penſionsverhältniſſe, Auf⸗ 
uchung geeigneter junger Kräfte und Unterſtützung derſelben dër [ mit 
telſt der Privatwohlthätigkeit, als auch durch die Kirchenkaſſen; endlich 
ſprechen ſie die Ueberzeugung aus, daß wahrhaft wirkſame Hilfe nur von 
den landeskirchlichen Organen gewährt werden könne. Von Seiten des Cor⸗ 
referenten Juſtizrath Birkner, wie aus der Mitte der Synode waren andere 
Theſen aufgeſtellt, welche u. A, als Urſache für die Abnahme des Studiums 
der Theologie die jabrelange Einengung der freien ar bei der 
Vorbereitung auf das Pfarramt, ſowie bei der Führung deſſelben und die 
dadurch herbeigeführte Entfremdung zwiſchen Geiſtlichen und Gemeinden 
betonten und daher vor Allem Beſeitigung dieſes Nothſtandes und Wieder⸗ 
beritellung des eee Anſehens der Theologie verlangten. Die 
Synode beſchleß jedoch dieſe Theſen zu verwerfen, da eine Discuſſion der: 
ſelben die ge der Parteien aufregen müſſe, während dieſelben auf 
der Synode die Pflicht gen, in möglichſter Eintracht die gemeinſamen 
el en x fördern. Auch der Antrag eines geiſtlichen Mitgliedes, die 
kirchlichen Behörden um eine genauere Declaration der Ordinationsgelübde 
zu erſuchen, blieb in der Minorität. 


Schweidnitz, 16. September. [Zur Tagesgeſchichte.] Am hieſigen 
Gymnaſium wurde geſtern unter dem Vorſiße des Provinzial⸗Schulrath 
Dr. Sommerbrodt aus Breslau die Abiturjentenprüfung abgehalten. 
Von den vier Oberprimanern, welche ſich derſelben unterzogen hatten, 
wurde dreien das Falle, der Reife zuerkannt. — Die ſeit einiger Zeit 
fertig geſtellte Turnhalle, welche die Stadteommune mit einem CO Ger: 
wande von mehr als 33,000 Reichsmark in unmittelbarer Nähe des Turn: 
platzes dicht neben dem evangeliſchen Schulhauſe für Knaben am Ende 
der äußeren Kirchſtraße hat erbauen laſſen, ſoll den 25. d. M. Nachmittags 
eingeweiht und ihrem Zwecke übergeben werden. — In der Mitte der 
nächſten Woche wird die hieſige Garniſon von den Herbſtmanöpern zurück⸗ 
lehren. Zu derſelben Zeit wird der Schauſpieldirector Georgi mit feiner 
Geſellſchaft aus Warmbrunn hier eintreffen, um den erſten Cyclus der dra⸗ 
matiſchen Vorſtellungen für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon im hieſigen Stadt⸗ 
theater zu eröffnen. 


O Trebnitz, 16. September. [Zur Tageschronik.] Vorige Woche 
waren es fünfzig Jahre, daß ſich die unverehelichte Luiſe Michalke in der 
neben der Schittnig ſchen Conditorei befindlichen kleinen Verkaufshalle als 
„Semmelperkäuſerin“ etablirte und wenn felbige es in dieſer a ke 
auch zu keiner Berühmtheit gebracht, fo iſt fie doch eine wohl auch über den 
Trebnitzer Kreis hinaus bekannte und „recht beliebte“ Bert nlichkeit, die es 
wohl verſtanden, ih im Laufe der Jahre eine Anzahl Gönner ꝛc. zu er: 
werben, die nicht verabſäumten, ihr an dieſem ZS „markige“ Beweiſe 
des verdienten Wohlwollens zu geben; denn ſie erhielt neben Geſchenken 
mancherlei Art eine Geldunterſtützung von jot 50 Mark. Ende dieſes 
Monats feiert der hochverdiente Lehrer und Organiſt Herr Labitzly zu Cainowe 
hieſigen Kreiſes das 50 jährige Jubiläum und werden Seitens der Gemeinde 
und der Lehrer des eichten Schul⸗Inſpectionsbe irks bereits die nöthigen 
Vorbereitungen getroffen, um dem würdigen Jubilar die en Tag zu einem 
rechten N zu machen. — Das Manöver der 11. Diviſion bringt: 
uns für heute, Sonntag und Montag zahlreiche Einquartirung und — 
mehrere Militär⸗Concerte. ? 


© Vernſtadt, 15. Sept. [Kreis⸗Synode.] Geſtern fand die Kreis: 
Synode ſtatt. Sie begann um 11 Uhr, der Vorſitzende Herr Superintendent 
Stauß erſtattet Bericht über den gegenwärtigen kirchlichen und ſittlichen Zu: 
ſtand in der Dibceſe, dieſelbe umfaßt 29,943 Evangeliſche, von denen 25,000 
dem Kreiſe Oels, 1800 dem Kreiſe Namslau und 2500 dem Kreiſe Poln.⸗ 
Wartenberg angehören; in derſelben leben ferner 1174 Katholiken und 608 
törungen des confeſſionellen Friedens ſind glücklicherweiſe 
inſichtlich der Sittlichkeit und des kirchlichen Sinnes 
i eine Wendung zum Beſſern zu regiſtriren. Von 220 Cheſchließungen 
wurde für 1 die kirchliche Einſegung nicht nachgeſucht, von 1300 neugebo⸗ 
zenen Kindern wurde für 1 Kind die Taufe nicht begehrt und an groben 
erbrechen haben fe nur 3 im Laufe des Jahres ereignet, nämlich je ein 
ord in Fürſten⸗Ellguth und Buchwald und 1 ſchwere Brand Face in 
Mühlwig. Selbstmord kam in 5 Fällen vor. — Es folgte das Reſerat des 
Lern aſtor Schott aus Poſtelwitz und das Correferat des Herrn Paſtor 
reutler aus Fürſten⸗Ellguth über die Propoſition, welche den herrſchenden 
heologenmangel ſowie die Mittel und Wege, durch welche derſelbe zu be⸗ 
eitigen Tei, betrifft. Beide, Referat und Correferat, fanden den lebhafteſten 
eifall der Verſammlung und nahm die Synode die pom Referenten ot: 
geieliten 8 Theſen in wenig veränderter Faſſung einſtimmig an. Der 
Hauptinhalt derſelben iſt folgender: Nachdem der Theologenmangel und 
die ſich aus demſelben im Laufe der Zeit für Kirche und Staat ergebenden 
Uebelſtände als zweifelloſe e n dad werden, wird als Grund 
davon die äußere Stellung des Geistlichen und die SEN Zeitrichtung 
angegeben. Als Mittel zur Beſeitigung dieſer Uebelſtände werden genannt: 
gustömmliche Dotirung bor Pfarrſtellen, Fixirung der kirchlichen Accidenzien, 
Ertheilung eines mehr die Herzen erweckenden und für Chriſtum begeiſtern⸗ 
den Religionsunterrichtes auf den Gymnaſien, Mitwirkung der ſynodalen 
Jactoren und der Gemeinde⸗Kirchenräthe in der Weckung und Förderung 
teligiöfen Lebens in den Gemeinden, und Geldunterſtützungen in Form 
don Liebesgaben an Solche, die ſich dem theologiſchen Studium widmen 
tollen. — Herr Paſtor Gebauer aus Klein⸗Ellguth berichtet über die feit 
ebresfrift erfolgte Gründung von Volksbibliotheken zur Förderung religiöjen 
ines und Lebens. Der aus den Special⸗Berichten der einzelnen Pa⸗ 
Bien uſammgeſtellte Hauptbericht legt dar, daß nur in Buchwald aus der 
irchkaſſe 30 Mark für gedachte Zwecke bewilligt worden ſeien, alle andern 
daaueinden Déi aber able nend dieſer Frage gegenüber verhalten hätten und 
ihr in dieſer Deschung a delt nur dem guten Willen Einzelner zuzu⸗ 
eneiben ſei. — Die Synode Hellt die 15 5 Aelteſten in jeder Kirchen⸗ 
chende nach vorhergegangener Anhörung der betreffenden Gemeinde: 
D 


17. Septbr. [Bürgermeiſterwahl.] Um den vacanten 
5 in die n haben Dë 33 Bewerber gemeldet. Von dieſen kamen 
Wenzel Liege Wahl und zwar: Stadtſecretär Heinzel Oblau, Stadtſecretär 
Raudten "ib, Jruben⸗Repräſentant Wolf⸗Myslowiß, Bürgermeſſter Gröper⸗ 
Am 16. d. M. Steinau, Kammerer und Beigeordneter Jedlitz⸗ Polkwitz 

„d. M. fand die Wahl ſtatt. Als Bürgermeiſter wurde gewählt: 


© Ge 
Mussen H. 


Kämmerer und Beigeordneter Zedlitz aus Polkwitz (einstimmig). 
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151, Wahlkreis Görli Lauban ba beſchleſſen, Herrn Dr. Baur, der bereits 
zu empfehlen. Wahlkreis mit Ehren vertreten habe, wiederum zur Wahl 


Rare 


ahlen nicht 


die letzte] ſch 


da die dazu erforderlichen Mitte 


e e . * 
* S 
+ 


wERS BUN, a. 


„= Tillendorf. 5 Freitage, um die Vesper 
SR tödtlich im Steinbruche zu Dobrau der 35jä 
Arbeiter Wilbelm Baumert zu Sand. Von ſeinem 
Steinbrechen auf das Herabrieſeln von Sand und 
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blicken dernahm er ein Getöſe, und als er ſich jetzt retten wollte, war es zu 
ſpät. Ein herabſtürzender Stein traf ihn, zerſchlug das eine Bein und ver⸗ 
letzte das Netz. Der Verunglückte ſtarb ſchon auf dem Transporte nach 
ſeiner Wohnung. Er hinterläßt eine Ehegaltin. 

Brieg. Das „Oderblatt“ meldet, daß die Ueberſiedelung von Direc⸗ 
tor 1 nach Köln unterbleibt und ſomit von den gewerblichen 
0 ten der Verluſt ihrer Leitung für jetzt abgewendet würde, denn 
mit großer Beſtimmtheit will man wiſſen, daß ein Uebergang unſeres Ge⸗ 
werbeſchul⸗Directors in eine Stellung bei der ſtaatlichen Geſammt⸗Verwal⸗ 
tung des Gewerbeweſens nur noch eine Frage der Zeit ſei. 

Katſcher. Von hier wird dem „Ob. Anzeiger“ geſchrieben: Auf dem 
Wege von Tſchirmkau nach Knispel wurden vor ein Paar Tagen die Maler 
Czerny und Serwatke aus Katſcher, welche im Dunkeln zu Wagen ihren 
Weg nach der Heimath einſchlugen, von ein Paar Strolchen angefallen, 
kamen aber, obgleich aus nächſter Nähe mittelſt eines Terzerols auf ſie ge⸗ 
oſſen wurde, mit dem Schrecken und ohne Verwundung davon. Die Atten⸗ 
thäter blieben unbekannt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Nom, 17. Sept. Das Journal „Diritto“ beſpricht die von der 
Pforte aufgeſtellten Friedensbedingungen und erklärt dieſelben für un⸗ 
zuläſſig. Ein Frieden unter ſolchen Bedingungen würde mit der be⸗ 
ſtändigen Aufrechterhaltung eines Kriegsheeres gleichbedeutend und eine 
offenbare Verſchlimmerung des Zuſtandes vor dem Kriege ſein, indem 
ſtatt der Mittel zur Herſtellung der Ruhe nur Motive zu weiteren 
Unruhen geſchaffen würden. Der status quo ante Serbiens ſei die 
einzige Baſis, auf welcher mit Hoffnung auf Erfolg Unterhandlungen 
geführt werden könnten. 

Haag, 16. September. Die Generalftanten find heute geſchloſſen 
worden. Der Miniſter des Innern, Heemskerk, kündigte in der Schluß: 
rede an, daß der Verſammlung bei ihrem Wiederzuſammentritt neue 
Vorſchläge im Intereſſe der Landes⸗Vertheidigung gemacht werden 
würden, und daß er hoffe, man werde darüber zu einer Verſtändigung 
gelangen. 

Petersburg, 16. September. Die von der Pariſer „France“ ge⸗ 
meldete Nachricht über ein angebliches Schutz und Trutzbündniß zwiſchen 
Rußland und Deutſchland wird von unterrichteter Seite als müſſige 
Erfindung bezeichnet. 

Konſtantinopel, 16. Septbr. An die Vertreter der Pforte im 
Auslande iſt folgende amtliche Mittheilung abgegangen: Die kaiſerliche 
Regierung hat in der Abſicht, bis zu den äußerſten Grenzen die Sorg⸗ 
falt darzuthun, mit der ſie von Anfang an beſtrebt geweſen iſt, die 
Dinge in Bulgarien in vollſte Klarheit zu ſetzen, und um jeden Schatten 
eines Zweifels an der Wahrheit ihrer Informationen zu beſeitigen, 
den Beſchluß gefaßt, eine nochmalige Unterſuchung über die Vorgänge 
in Bulgarien durch eine neue Commiſſion vornehmen zu laſſen. Der 
Vorſitz in dieſer Commiſſion iſt dem früheren Handelsminiſter Sa⸗ 
dullah Bey übertragen und gehoren derſelben außer Muſelmännern 
auch Griechen, Bulgaren und Armenier als Mitglieder an. Die Com⸗ 
miſſton hat Déi bereits nach Adrianopel begeben. Dieſelbe bietet für 
die Unparteilichkeit und Gerechtigkeit ihres Verfahrens alle nur ge⸗ 
wünſchten Bürgſchaften. Alle Schuldigen werden ſofort an Ort und 
Stelle ſtreng beſtraft werden. 

Konſtantinopel, 16. Septbr. Bei einem heute im Seraskierate 
ſtattgehabten Bankette ſoll der Sultan geäußert haben, die Abſichten 
der Pforte ſeien ſtets auf den Frieden gerichtet, doch müſſe man dieſes 
Ziel durch eine gut organiſirte Armee erreichen. 

New⸗Nork, 16. September. In Savannah iſt das gelbe Fieber 
"4 re Heftigkeit aufgetreten; geſtern allein find 27 Perſonen daran 
geſtorben. e 

Kairo, 15. September. Der Khedive hat dem Vertreter der eng- 
liſchen Intereſſenten bei einer Convertirung der egyptiſchen Staats⸗ 
ſchuld, Göͤſchen, die auf Errichtung einer egyptiſchen Bank bezüglichen 
Combinationen mitgetheilt, mit jedem weiteren Vorgehen bezüglich der 
egyptiſchen Finanzverhältniſſe ſoll bis zur Ankunft der Delegirten der 
franzöſiſchen und engliſchen Intereſſenten gewartet werden. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Belgrad, 16. September. Heute findet der Ausmarſch des ganz 
aus Ruſſen gebildeten Koſaken⸗Regiments ſtatt. Daſſelbe begiebt ſich 
zur Armee Tſchernajeffs. Fürſt Milan wird vorher dieſes ruſſiſche 
Regiment Revue paſſiren laſſen und eine Anſprache an daſſelbe halten. 

Belgrad, 16. September. Die Türken haben bei Alexinatz eine 
bedeutende Niederlage erlitten. Ein Theil der türkiſchen Armee ſoll 
abgeſchnitten ſein. Details fehlen noch. 

Grahovo, 16. September. Trifko Vukalovies hat den Türken 
eine dritte Schanze bei Begovo⸗Korito genommen. Die Armee 
Mukthar Paſchas, welche von den herzegowiniſchen Inſurgenten⸗Corps 
unter Peko Pavlovies eingeſchloſſen H, leidet empfindlichen Mangel an 
Proviant. Derſelben ſteht nur noch der Rückzug in die herzegowi⸗ 
niſche Feſtung Klobuk offen. * 

Grahovo, 16. September. Geſtern Mittag haben die Türken 
aus den Verſchanzungen von Grahovacka⸗Brdo gegen die montene⸗ 
griniſche Hauptſchanze auf dem Ommec⸗Berge einen Ausfall unter⸗ 
nommen. Trotz ſtröͤmenden Regens entwickelte ſich ein ſtarkes Gefecht, 
welches durch Wolkenbrüche ſchließlich völlig zum Stillſtand gebracht 
wurde. Die Türken zogen ſich in ihre Verſchanzungen zurück. Die 
Wolkenbrüche dauern fort. 

Grahovo, 17. September. Die Türken, welche einen Ueberfall 
befürchteten, unterhielten während der vorletzten Nacht aus ſämmtlichen 
Schanzen ein lebhaftes Feuer, das erſt Morgens verſtummte. Man 
vermuthet, daß die Türken wegen des furchtbaren Unwetters Vorberei⸗ 
tungen zum Rückzuge treffen. e i 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


[Niederlauſitzer Creditgeſellſchaft Zapp u. Co.] In der vorgeſtern 
ſtattgehabten Cat ane der SIS Es Credit⸗Anſtalt verlas 
zunächſt der Vorſitzende des Aufſichtsrathes einen Bericht der Direction, 
worin dieſelbe mittheilt, daß das Capital ſich um mehr als die Hälfte ver⸗ 
mindert, daß eine Bilanz nicht habe aufgeſtellt werden können, da die Bücher 
und Schriftſtücke ſeit 6 bis 8 Wochen von der Königlichen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft mit Beſchlag belegt worden ſeien. Außerdem ſei der Verſuch gemacht, 
den Concurs der b Se den den das Gericht abgewieſen habe, 

i von 15,000 M. nicht g 
werden können. Es waren im Ganzen von 21 Actionären 2041 Stimmen 


„vertreten, von denen aber 1 Actionär mit 500 Stimmen nicht als ſtimm⸗ 
berechtigt anerkannt wurde; es war dies der Procuriſt der Frankfurter Nieder⸗ 
app & Co. in Frankfurt a. O. 
roteſt gegen ſeine Ausſchließung ein. 
Es blieben ſomit nur 1541 Stimmen zur Abſtimmung. Nachdem über die 
jetzige traurige Lage der Geſellſchaft viel hin und her geſprochen war les 
ſind derſelben nämlich ſelbſt die Utenfilien abgepfändet worden und fie be 
ſitzt nicht einmal mehr ihre Bureau⸗Pulte) würde einſtimmig der Beſchluß 
der Liquidation gefaßt und zu Liquidatoren die Herren Herrmann Zapp, 
i Klein und Kaufmann J. G. Zumm erwählt, welche die 
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Derſelbe legte ſpäter im Protoko 


Banquier Eduard 
Wahl 
Schließ 


gegen eine Remuneratiön von 225 Mark pro Monat annahmen 
V 


2 „ 0 
Ge bep-1 verſammlung im Juni 
ner und 

Arbeitsgenoſſen beim 
5 Boden aufmerkſam ge⸗ 
macht, glaubte Baumert an keine Gefahr. Doch ſchon nach wenigen Augen⸗ 


haben aufgebracht 


ch wurden noch für 3 ausſcheidende Aufſichtsrathsmitglieder 3 neue 
gewählt und daun die Verſammlung geſchloſſen. In der letzten General: 


— Ä 


SE 


Siguivation. befäfoffen worden 


CT adi: 3: Cp 
1.4, e. war bereits die 


als unzuläſſig zurückgewieſen worden war, „da der Zuſaßz auf 1 icht 
ee Dada 29 der Zuſaz auf 1 Jahr nicht 


%. Stettin, 16. September. Ke Waarenhandel] haben wir für 
die verfloſſene Woche über ein lebhaßtes Geſchäft in Petroleum, Schmal 
und Hering zu berichten, die Frage für das Binnenland wird reger und iſt 
der Verſand recht befriedigend geweſen. 2 N 

Petroleum. Die Preiſe in Amerika, welche in letzter Zeit ziemlich ſtationär 
blieben, haben ſich nach dem Telegramm vom 14. d. wiederum um Le, ge: 
hoben, gleichzeitig ſind aber auch die Frachten geſtiegen und da dort Vor⸗ 
räthe zur Verladung klein ſind, der Bedarf beſonders für ber aber ſtark 


anhält, jo hoffen die Inhaber und Speculanten noch höhere Preiſe zu er⸗ 
ielen. Die dieſſeitigen Märkte verfolgten hauptſächlich in Folge größerer 
Sonfumfrage und merklich abnehmender Vorräthe eine ſteigende Tendenz. 
Hier war das Geſchäft ſehr lebhaft, der Verbrauch wird mit jedem Tage 
ſtärker und das Binnenland, welches ohne Vorräthe iſt, ſieht ſich genöthigt, 
En Bedürfniſſe einzukaufen, der Markt iſt ſehr feſt und die Preiſe find 
eit 8 Tagen um 2% M. für 50 Ko. höher gegangen, der Verſand per 
Eiſenbahn betrug vom 6. bis 12. d. 8693 Faß. Loco 18,50—20,50 M. bez., 
per September = October .18,25—20,50 M. bez., per October⸗-November und 
November⸗December 18,50 —20,50 M. be 
Kaffee. Der Import betrug 718 
in verfloſſener Woche 1647 Centner ab. Am 13. September fand in 
Amſterdam die Auction über 91,200 Ballen Java zc. ſtatt und lief 1—1½ 
bis Ze über Taxe. Die feinen gelben Gattungen wurden am theuerſten be 
zahlt, weil hiervon das Auctionsquantum am kleinſten war. Die an den 
europäiſchen Hauptmärkten voraufgegangene Steigerung wird durch dieſen 
Auctionsablauf animirend unterſtüt werden, und ſcheint ſich eine neue 
ſteigende Tendenz Bahn zu brechen. Das letzte Telegramm aus Rio meldete 
underänderte Preiſe bei ſehr feſtem Markt. An unſerem Platze bleibt eine 
gute Meinung für den Artikel vorherrſchend, die Bedarfsfrage vom Binnen⸗ 
lande dauert fort und war der Abzug auch ganz befriedigend. Der Markt 
ſchließt animirt. Notirungen: Ceylon⸗Plantagen 114 bis 106 Pf., Java, 
braun 186-125 Pf., do. gelb bis fein gelb 114—119 Pf., do. blank 100 
bis 102 Pf., Rio, gut op, 87—90 Pf., reell emp, 84—86 Pf., ord. bis 
gering ordinär 8070 Pf. — 
Reis. Die Zufuhr belief ſich auf 435 Ctr. vom Tranſito⸗Lager gingen 
in der vergangenen Woche 676 Gr. ab. Mittel⸗Arracans und Bruüchreis 
waren wieder für den Conſum gefragt, die Notirungen haben ſich nicht Get: 
ändert: Carolina 35—36 M., Java Tafel 29 bis 31 M., Rangoon⸗ 12 
bis 14 M., do. Tafel, 16 bis 18 M., Arracan 12 bis 14 M., do. Vor: 
lauf: und Tafel: 16 bis 17 M., Bruchreis 10 bis 11 M. tranſ. ; 
Hering. Von Schottland hatten wir feit unſerem letzten Bericht einen 
mport von 11,289 Tonnen, mithin beläuft ſich die Totalzufuhr von Oſt⸗ 
üſten⸗Hering bis heute auf 60,054 Tonnen ` ai 115,002 Tonnen in 1875, 
92,806 Tonnen in 1874, 96,958 To. in 1873, 69,248 To. in 1872 und 
59,771 To. in 1871 bis zur gleichen eg In Schotten hatte das Geſchäft 
in der verfloſſenen Woche einen ruhigeren Charakter angenommen, der 
Markt bleibt indeß feſt. Crown und Fullbrand wurden mit 53 M. tranf- 
ehandelt, ungeſtempelter Voll⸗ hat ſich faſt Annie aufgeräumt. Ihlen⸗ 
Sromnbrand 39—40 M. tranſ. bez. Matties Crowbrand 38—40 M. trans. 
bez., do. ungeſtempelter mit 35—36 M. tranſ. gehandelt und iſt ziemlich 
ne Von Norwegen hatten wir eine größere Wochenzufuhr, welche 
2,701 Tonnen betrug; Fetthering erfuhr eine lebhafte Nachfrage für den 
Conſum, von Bord der Schiffe wurde ſchlank zu feſten Preiſen Get und 
der Abzug davon war recht befriedigend. Kaufmanns bedang 35—36 M., 
groß mittel 33—35 M., reell mittel 25—29 M. und klein mittel 22 bis 24 
M. tr., Chriſtiania 16 M. tr. nominell, Küſtenhering, Bornholmer 30 
M. tr. gef., pomm. 2 Adler⸗ 12 M gef. Mit der Eiſenbahn wurden von allen 
Gattungen vom 6. bis 12. d. 6662 To. verſandt, es beträgt ſomit der Total⸗ 
Bahnabzug vom 1. Januar bis 12. September 152,720 To., gegen 138,361 
S 12 875, 142,576 To. in 1874 und 157,734 Za, in 1873 in gleichem 
eitraum. 
Sardellen wenig Geſchäft, 1875er 42,50 M. bez., 1874er 51 bis 52 M. 
gef., 1873er 66 M. gef. = 


Nürnberg, 14. September. [Hopfenbericht.] Ueber die Erntereſul⸗ 
tate herrſcht, ſo weit ſie ſich beurtheilen laſſen, eine Stimme: daß ſie die 
früheren 8 nicht erreichen und die Hoffnungen, welche man auf 
den Eintritt des Regens baute, ſich nicht erfüllen oder durch die gemeldeten 
Stürme theilweiſe wieder vernichtet wurden. Dieſen Schilderungen gegen⸗ 
über, die man ſchon im Voraus ahnen konnte, bilden 75er Vorräthe, welche 
jetzt am Platze zahlreich vorhanden ſind, einen beruhigenden Hintergrund 
und mindern die Beſorgniſſe vor etwaigem Mangel. Zur Zeit iſt die Nach⸗ 
frage für vorjährige und ältere Hopfen ſchwach, dagegen herrſcht ſeit einigen 
Tagen in neuer Waare am Markte ſteigende Tendenz; Alles, was herein 
kam — es waren blos 60—70 Bällchen — wurde 5—8 M. höher, beſtge⸗ 
trocknete, Würtemberger, Hallertauer und badiſche, zu 340—360 M., Prima 
Marktwaare zu 290—315 M. bezahlt. Geſtriger Umſatz 100 Ballen. — 
Heute kamen nur 200 Ballen zur Stadt, deren Beſchaffenheit immer noch 
viel zu wünſchen übrig läßt und von der Uebereilung zeugt, welche Produ⸗ 
centen anwenden, um die noch nicht getrocknete Waare zu hohem Preis an 
den Mann zu bringen. Durch herantretenden Bedarf, der ſeit etlichen Tagen 
zur Geltung gelangte, wurde die Zufuhr zu ſteigenden Preiſen raſch ber 
griffen; man bezahlte für beſte Marktwaare 300—324 M., und halbgetrock⸗ 
nete, welche, bis 280 M. herab bezahlt, bis zur Trocknung 15—20 pCt. im 
Gewicht verlieren, ee die theuerſten zu ſein. Durch dieſe hohen Preife 
und das ſchwache Ausgebot neuer Waare ſchien heute die Frage für gute 
1875er angeregt, allein die zahlreich ausgebotenen gepackten Retourgüter D 
für Lagerbierhopfen nicht verwendbar und für die wenig vorhandenen Ori⸗ 
ginal⸗, Prima und Siegelhopfen ſind 150—170 M. gefordert. Im Allge⸗ 
meinen kennzeichnet das Geſchaft, wegen Ungewißheit der künftigen Geſtal⸗ 
tung, eine Unentſchiedenheit und Brauer, wie Händler gehen der Campagne 
nicht ohne Urſache mit Beſorgniß entgegen. 


n Breslau, 18. Sept., 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war die 
mung im Allgemeinen feſt, bei mäßigen Zufubren und unveränderten 
reiſen. 
eizen, 1 100 d erſchwerten den Umſatz, per 100 Ge 
Weier weißer 16,60 bis 18,50—21,00 Mark, gelber 16,40-17,50 bis 
19,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Roggen, feine Qualitäten gut behauptet, per 100 Kilogr. neuer 
16,50 bis 17,00 bis 18,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte behauptet, per 100 Kilogr. neue 13,50 bis 14,60 Mark, weiße 
14,80 —15,20 Mark. s g 
S * iiber Aenderung, per 100 Kilogr. neuer 12,60 bis 13,60 bis 
ne ark. 
Mais ohne Aenderung, per 100 F Mark. 
Erbſen matter, per 100 Kilogr. 16, 17,60—19,80 Marl. 
Bohnen unverändert, per 100 Kilogr. 15,00—16,00—17,00 Mark. 
Lupinen ed beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 9,00—10,80 Mark, blaue 


9,50—11,00 Mar 
Wicken ſchwach beachtet, per 100 Kilogr. 15—16—17,50 Mark. 


Salegteir gute Par eg 

aglein in matter Haltung. 

x Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat... 27 — 25 50 23 — 
Winterraps 31 — 29 — 27 75 
Winterrübſen 30 25 28 25 27 25 
Sommerrübſen .. . 29 25 27 25 26 25 

5 Lendotter NE 26 — 21 50 
Rapskuchen Ji feft, per 50 Kilogr. 7,40 bis 7,60 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗October 7,50 Mark. 


Kleeſamen nominell, rother per 50 Kilogr. 45—48—52—.56 Mark, — 
weißer 5 50 Kilogr. 50—52—58—64 Mark, bochfeiner über Notiz. 

Leinkuchen ohne Frage, per 50 Kilogr. 9,80 —10 Mark. 

Thymothee nominell per 50 Kilogr. 30—32—35 Mark. f 
Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein alt 32,50 bis 
33,50 Mark, neu 29,50 —30,50 Mark, Roggen Pr 27,50— 28,50 Mark, Haus⸗ 
baden 26,50—27,50 Mark, Roggen⸗Futtermehl 10,00—11,00 Marl, Weizen: 
Hleie 7,75 bis 8,75 Mark. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Wache am 11. und 
14. e Der Aa . 1) 479 Stück Rindvieh, darunter 
221 Ochſen, 258 Kühe. Man zahlte für 50 Kil. Fleiſchgewicht excl. Steuer 


ima⸗ e 50—53 k, Il. Qualität 43—45 Mark, geringere 24 
Nia Mak. 2) 1206 Sid Schweine. Man erg, Dr 50 Kilogramm 
ark. 


Fleiſchgewicht beite feinſte Waare 52—54 Mark, mittlere Waare 43—45 M 
Ge Sc € Si, „ Gezablt wurde für 20 Kilogramm Fleiſch⸗ 
ewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 19—21 Mark, geringſte Qualität 6,50 bis 
9 Mark pro Stück. 4) 418 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


und 3 Liguidatoren auf 1 Jahr gewählt, was von dem Handelsrichter indeß 


Fur. vom Tranſito⸗Lager gingen 
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